
GIST-Algorithmus: Warum „Copy & Paste“ Sichtbarkeit kostet

Stell  dir  vor,  zehn  verschiedene  Steuerkanzleien  veröffentlichen  alle  denselben  Ratgeber  zum  Thema  „Steuererklärung:  Was  du
absetzen kannst“. Bisher konnte Google theoretisch alle zehn in den Suchergebnissen anzeigen. In der Welt der KI-Suche ändert sich
das gerade.
Google Research hat Anfang 2025 den GIST‑Algorithmus vorgestellt. GIST steht für „Greedy Independent Set Thresholding“ und
beschreibt ein System, das nützliche und möglichst unterschiedliche Datenpunkte auswählt,  um Redundanzen zu reduzieren und
Rechenleistung  zu  sparen.  Auch  wenn  GIST  offiziell  für  Trainingsdaten  entwickelt  wurde,  greifen  dieselben  Auswahlprinzipien  überall
dort, wo Google Antworten bündelt – etwa in AI Overviews und anderen KI‑gestützten Antwortboxen. Ich erkläre dir in diesem Beitrag,
wie dieses System funktioniert.

Hinweis: GIST ist offiziell ein Algorithmus zur Datenauswahl für das Training von KI. Ich übertrage dieses Prinzip hier auf Webtexte, da in
der KI-Suche heute genau die gleichen Probleme mit doppelten Inhalten auftreten.

Hier findest  du die technische Basis  von Google:  Introducing GIST:  The next stage in smart  sampling.KI-Systeme müssen gigantische
Datenmengen verarbeiten. Diese Arbeit ist teuer und aufwendig. Google nutzt deshalb „Smart Sampling“. Das System wählt eine
kleinere, aber sehr hilfreiche Gruppe von Informationen aus.

Dabei müssen zwei Ziele im Gleichgewicht sein:

Nutzen (Utility): Die Information muss für die Aufgabe wichtig sein.
Vielfalt (Diversity): Die gewählten Punkte dürfen sich nicht überflüssig wiederholen.

Diese Auswahl ist  mathematisch ziemlich knifflig – selbst für Profis.  Wichtig für dich:  GIST wurde so entwickelt,  dass die Auswahl der
Daten nachweisbar gut funktioniert und nicht nur „gefühlt ein bisschen besser“ ist. Kurz gesagt: Google nutzt hier ein Verfahren, das
in Tests zeigt, dass es zuverlässig sehr gute Informationspakete zusammenstellt. Die Forscher:innen fassen es so zusammen: „GIST
represents the first algorithm for the MDMS problem with provable approximation guarantees“.

https://manuela-kind.de/gist-algorithmus/
https://research.google/blog/introducing-gist-the-next-stage-in-smart-sampling/
https://research.google/blog/introducing-gist-the-next-stage-in-smart-sampling/


Smart-Sampling
Der GIST‑Algorithmus hält  die Waage zwischen Nutzen und Vielfalt:  Er wählt  Daten aus, die gleichzeitig besonders hilfreich und
möglichst unterschiedlich sind.

Warum ist das Problem so schwierig?
Stell dir vor, du hast Millionen Texte vor dir und sollst eine kleine Auswahl treffen, die zwei Dinge gleichzeitig erfüllt: Sie soll möglichst
unterschiedlich sein und trotzdem richtig hilfreich.

Wenn du dafür die perfekte Kombination finden willst, müsstest du theoretisch unzählige Varianten durchprobieren – das würde selbst
für Supercomputer viel zu lange dauern. Fachleute nennen solche Aufgaben „schwer zu lösen in vernünftiger Zeit“.

GIST macht hier einen pragmatischen Schritt: Der Algorithmus sucht nicht die eine perfekte Lösung, sondern eine sehr gute Auswahl,
für die es sogar einen mathematischen Beweis gibt, dass sie nah an der Ideal-Lösung liegt.

Für dich bedeutet das: Google spart Rechenzeit, ohne einfach blind Qualität zu opfern.

Ein Großteil der Inhalte im Netz erzählt im Kern dasselbe – nur in anderen Worten. GIST wirkt wie ein Filter gegen genau diesen
Einheitsbrei.
Vereinfacht läuft es so ab:

Das System wählt einen besonders starken Text als „VIP‑Knoten“ aus.
Rund um diesen Text entsteht eine „No‑Go‑Zone“ für sehr ähnliche Inhalte.
Alles, was nur das übliche Standard‑Wissen wiederholt, hat es viel schwerer, überhaupt noch in die Auswahl zu kommen.

In jeder Themenblase bleiben vereinfacht gesagt nur die hilfreichsten Quellen sichtbar – und die vielen leichten Kopien rutschen aus
dem Blickfeld der KI.In der Forschung spricht man oft von „Information Gain“, also grob gesagt vom Zuwachs an neuem, nützlichem
Wissen im Vergleich zu dem, was schon bekannt ist. Für deine Inhalte heißt das: Entscheidend ist nicht, wie viel du schreibst,
sondern was andere bei dir finden, was sie sonst nirgends bekommen.



Wenn du nur zusammenfasst, was bereits in zig Ratgebern steht, bist du für KI‑Systeme austauschbar. Wenn du dagegen eigene Daten,
Erfahrungen, konkrete Beispiele oder klare Positionen einbringst, steigt dein tatsächlicher Wissensbeitrag – und damit deine Chancen,
ausgewählt zu werden. Genau diese Art von Mehrwert macht deinen Text für KI‑Suche interessant.

No-Go-Zone
Diese Grafik zeigt, wie GIST in einer Themenwelt funktioniert: In der Mitte steht dein stärkster Beitrag als „VIP‑Knoten“, darum liegt die
No‑Go‑Zone für Kopien und Konsens‑Texte – nur wirklich andere, eigenständige Perspektiven schaffen es darüber hinaus in die Auswahl.
Damit GIST‑ähnliche Systeme dich nicht als „eine Quelle unter vielen“ abhaken, braucht dein Text etwas, das wirklich nur bei dir steht –
genau hier setzen diese vier Wege an.

1. Primärdaten & eigene Erfahrung
Statt allgemeine Tipps zu geben, solltest du eigene Daten nutzen.

Ein  Beispiel:  Eine  Solo-Steuerberaterin  aus  Leipzig  hat  in  drei  Monaten  die  zehn  häufigsten  Fragen  ihrer  Mandanten
protokolliert (z. B. „Welche Kosten kann ich wirklich absetzen?“).
Aus diesen Fragen haben wir eine einzige, tiefgehende Seite gemacht – mit echten Zahlen aus drei anonymisierten Fällen
und einer Tabelle, wie viel Steuern jeweils gespart wurden.
Solche konkreten Daten kann keine KI erfinden und kein Wettbewerber kopieren.

2. Expertenwissen & Meinung (E-E-A-T)
Baue starke Meinungen und echte Praxis-Tipps ein.

Ich empfehle dir, deine eigene Meinung klar zu formulieren.
Aus meiner Erfahrung aus vielen Projekten in den letzten 13 Jahren weiß ich: Am Ende entscheiden Menschen auf Basis von
Vertrauen und greifbarer Erfahrung.
Teile deine persönlichen Erlebnisse, denn die KI hat nichts selbst erlebt.



Mehr Hintergründe dazu findest du in meinem Artikel zu E‑E‑A‑T: Was bedeutet E-E-A-T für SEO und KI?

3. Spezifische Anwendungsfälle
Je enger du dein Thema fasst, desto kleiner wird die No-Go-Zone um deinen Inhalt.

Schreibe nicht den hundertsten allgemeinen Artikel wie „Basics der Mitarbeiterführung“.
Schreibe lieber Beiträge wie „Führen im Schichtbetrieb: Wie du als Teamleiterin Konflikte im 24/7‑Service entschärfst“ oder
„Führen von hybriden Teams: Wie du als Bereichsleiter die Zusammenarbeit zwischen Homeoffice und Produktion sauber
regelst“.
Auch „Schwierige Gespräche: Wie du in 30 Minuten eine schlechte Leistungsbeurteilung fair und klar überbringst“ ist ein
hervorragendes Nischen-Thema.
Weitere Beispiele:

Nicht „Was ist der AI Act?“, sondern „Was der AI Act für kleine Design-Agenturen konkret bedeutet“.
Nicht „Was ist SEO?“, sondern „SEO für B2B-Dienstleister mit langen Verkaufszyklen“.

4. Technische Basis: Mach deine Expertise maschinenlesbar
Nutze strukturierte Daten, damit KI-Systeme deine Fakten und dein Unternehmen zuverlässig erkennen.

Deine Startseite zeichnest du mit dem Typ LocalBusiness aus (Name deines Instituts, Adresse, Region).
Deine Leistungsseiten erhalten den Typ Service  (z.  B.  „Leadership-Training für  Produktionsleiter  im Schichtbetrieb“,
inklusive Zielgruppe und Format).
Dich selbst markierst du mit dem Typ Person als Autorin deiner Fachartikel, inklusive Rollen wie „Führungskräftetrainerin“
oder „Keynote Speakerin“.
Deine Bücher verlinkst du über den Typ Book und deine Vorträge über den Typ Event.
So entsteht im Hintergrund ein klares Bild: wer du bist, was du anbietest und warum du als Expertin gelten kannst.

Nutze strukturierte Daten, damit KI‑Systeme deine Fakten und dein Unternehmen zuverlässig erkennen. Wie du das Schritt für Schritt
umsetzt, zeige ich dir in meinem Beitrag zu strukturierten Daten.

https://manuela-kind.de/bedeutung-eeat/
https://manuela-kind.de/strukturierte-daten/


Checkliste-GIST
Mit dieser Checkliste prüfst du in wenigen Sekunden, ob dein Text für KI‑Systeme wirklich hervorsticht – mit eigenen Daten, klarer
Haltung, spitzem Anwendungsfall und sauber hinterlegten Strukturdaten.
Der GIST-Algorithmus zeigt uns: Mehr vom Gleichen funktioniert nicht mehr. Wer abschreibt, verliert seine Sichtbarkeit. Für
dich  als  Expert:in  ist  das  eine  riesige  Chance.  Teile  deine  eigene  Perspektive,  nutze  spezifische  Situationen  aus  deinem  Alltag  und
werde zum „VIP-Knoten“ für die KI.

Du willst, dass KI‑Systeme deine Inhalte besser verstehen?
Mach deine Website fit für die KI-Ära. Melde dich jetzt für meinen Praxis-Workshop „KI-Sichtbarkeit ist Handwerk“ an.
Jetzt anmelden

Schreibe einen Kommentar
Deine E-Mail-Adresse wird nicht veröffentlicht. Erforderliche Felder sind mit * markiert

Bitte füllen Sie dieses Feld aus.

Bitte füllen Sie dieses Feld aus.

Bitte gib eine gültige E-Mail-Adresse ein.
 Meinen Namen, meine E-Mail-Adresse und meine Website in diesem Browser für die nächste Kommentierung speichern.

Sie müssen den Bedingungen zustimmen, um fortzufahren.
Kommentar abschicken

https://manuela-kind.de/ki-sichtbarkeit-handwerk/


Sieh dir diesen Beitrag auf Instagram an

Ein Beitrag geteilt von SEO/GEO - Manuela Kind (@seo.leicht.gemacht)

https://www.instagram.com/p/DVvvMPFCnWB/?utm_source=ig_embed&utm_campaign=loading


Sieh dir diesen Beitrag auf Instagram an

Ein Beitrag geteilt von SEO/GEO - Manuela Kind (@seo.leicht.gemacht)

https://www.instagram.com/p/DTztj4vjSBi/?utm_source=ig_embed&utm_campaign=loading

